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Ein 120 Meter langer Infinity-Pool erstreckt sich vor dem künftigen „MediSPA“ in Bad Mergentheim. Im Innenbereich wird ebenso großzügig geplant.

Links: Blick in die Kino-Sauna. Rechts: Acht Waldlodges sind im Hang geplant, sie vereinen jeweils vier Wohneinheiten miteinander.

So soll das „MediSPA“ in der Kurstadt einmal aussehen: Im Erdgeschoss und ersten Obergeschoss die Parkplätze, darüber der Wellnessbereich mit Infinity-Pool und
Behandlungsräumen und darüber wiederum die Doppelzimmer und Suiten. Ganz oben im Hand sind dann die Waldlodges vorgesehen. BILDER: KOMM-INVEST/MEDISPA

50 Millionen kostet das neue „MediSPA“
Zwischen Lothar-Daiker- und Bismarck-Straße: 479 Wellness- und Ruheplätze, 78 Doppelzimmer und Suiten, acht Waldlodges, 256 Betten. 120 Meter langer Infinity-Pool

Wolfgang Maier hat ehr-
geizige Ziele: Er will das
neue „MediSPA“ bis Ende
2025 erstellen. Geplant
sind 256 Betten, Waldlod-
ges, 479 Wellness- und Ru-
heplätze, ein 120 Meter
langer Infinity-Pool und
Investitionen von insge-
samt 50 Millionen Euro.

Von Sascha Bickel

Bad Mergentheim. Zwischen Lothar-
Daiker-Straße und Bismarckstraße
soll das neue „Medical-Spa-Hotel“,
kurz „MediSPA“, direkt gegenüber
der Kurverwaltung entstehen. Nach-
dem die Pläne Ende 2021 bekannt-
gemacht wurden, bat die FN-Redak-
tion nun um ein Gespräch mit Inves-
tor Wolfgang Maier, der auch das
„Mawell“-Resort in Langenburg be-
sitzt und Geschäftsführer der
Komm-Invest GmbH & Co. KG ist. Er
ging gerne auf die neuesten Detail-
planungen des 50-Millionen-Euro-
Vorhabens ein.

Teurer ist es also schon einmal
geworden, war doch vor eineinhalb
Jahren „nur“ von 40 Millionen die
Rede. Aber die Baukosten- und Zins-
steigerungen, die Inflation und der
Wegfall der erhofften KfW-Zuschüs-
se haben Spuren hinterlassen, räumt
Wolfgang Maier ein und freut sich
dennoch riesig über die ausgearbei-
teten Pläne, die einen Wellness-
Tempel der besonderen Art, ein ex-
travagantes Hotel und ein insgesamt
beeindruckendes Projekt verspre-
chen. Holz, Grün, Wasser, Natur-
stein und viel Schatten – auf all das
legt Maier großen Wert: „Ich möchte
ein echtes Erholungserlebnis schaf-
fen.“

Wellnesskomplex
Die ersten zwei Ebenen sind den Au-
tos vorbehalten, darauf baut der ge-
samte Wellnesskomplex im nächs-
ten Stockwerk auf.

Großzügig ist er bemessen mit
5700 Quadratmetern, insgesamt 200
Meter lang und 28 Meter breit, verrät
Maier – „der Blick der künftigen Gäs-
te richtet sich auf den nahen Kur-
park“. Ganz vorne, an der Gebäude-

kante ist der 120 Meter lange Infini-
ty-Pool geplant, er geht am Ende in
einen Indoor-Pool über und schließt
an eine Poolbar an.

Kino-Sauna und Tropendampfbad
Es gibt einen großzügigen Wellness-
und Hotel-Empfangsbereich, dazu
kommen 28 Behandlungsräume, ein
exklusives Hamam mit knapp 100
Quadratmetern, eine Kino-Sauna,
ein Tropendampfbad mit vielen
Pflanzen, Wasserattraktionen, eine
Salzgrotte, Fitness- und Yoga-Räu-
me. 479 Wellness- und Ruheplätze
sind vorgesehen.

Auf der nächsten Ebene sind
dann die Doppelzimmer und Suiten
zu finden und darüber im Hang da-
hinter die Waldlodges.

78 Doppelzimmer und Suiten sol-
len es werden, dazu acht Waldlodges
mit jeweils vier Wohneinheiten, in
Summe also 110 Zimmer und insge-
samt 256 Betten.

Die Dachbegrünung umfasst
7000 Quadratmeter Fläche. Vorgese-
hen ist auch weiterhin „ein Wandel-
gang“ mit rund 500 Metern Länge,

der auch die rund 300 Meter entfern-
te „Solymar“-Therme anschließt.

Der Zeitplan ist ambitioniert,
aber Wolfgang Maier möchte nun
vorwärts kommen, wie er erklärt. So-
bald das neue Betriebsgebäude der
Kurverwaltung hinter der Fachklinik
„Schwaben“ Ende des Jahres bezo-
gen ist, soll der Abriss des bestehen-
den Betriebsgebäudes und des ehe-
maligen Heizkraftwerkes der Kur-
verwaltung (gegenüber Hotel „Best
Western“) erfolgen. Maier hofft, dass
der Bebauungsplan bis dahin durch
ist und er mit einer vorzeitigen Teil-
Baufreigabe im Frühjahr 2024 mit
der Errichtung des Parkhauses auf
den unteren zwei Ebenen, angren-
zend an die Lothar-Daiker-Straße,
beginnen kann. Darauf werde dann
aufgebaut und das große Ziel bleibe,
so Wolfgang Maier, „bis Ende 2025“
das „MediSPA“ schon fertigzustel-
len.

Übernommen hat Maier mittels
Erbbaurechtsvertrag auch das be-
stehende Parkhotel. Bis 2027 ist es
aber noch an die „Best Western“-
Gruppe vermietet. Erst dann will

sich Maier diesem Gebäudekomplex
annehmen und auch dort bauliche
Veränderungen einläuten.

Weniger Parkplätze
Zur Parkplatzsituation merkt Maier
schließlich noch an, dass man die ur-
sprünglich in einem Untergeschoss
geplante Ebene mit 54 Stellplätzen
streichen musste, weil der Wasser-
und Heilquellenschutz höchste
Priorität genieße. Dadurch erhalte
das neue „MediSPA“ im Parkhaus
nur zwei Parkebenen – im Erdge-
schoss und ersten Obergeschoss –
mit je 97 Parkplätzen. Weil man auch
nicht so stark in den Berg hineinge-
he, blieben am Ende 194 Stellplätze
statt einmal angedachter 320 übrig.
Dazu ergänzt Kurdirektor Sven Dell,
dass es weiterhin Parkplätze in der
Lothar-Daiker-Straße gebe und das
gesamte Parkangebot um 140 Stell-
plätze wachse. Dell freut sich auch,
dass die vorbereitenden und auf-
wendigen Leitungsarbeiten in der
Straße in diesen Tagen enden und
nun die nächsten großen Schritte für
das „MediSPA“ anstehen.

CDU-Landtagsabgeordneter
Wolfgang Reinhart, der Vorsitzende
des Kur-Verwaltungsrates und
Landtagsvizepräsident, begrüßt die
50-Millionen-Investition in der Kur-
stadt und die Detailpläne für den
„Leuchtturm MediSPA“ ausdrück-
lich. Vom ersten Tag an habe er das
Projekt positiv begleitet, so Reinhart,
und sei begeistert von Maiers tollen
Ideen. Jetzt wolle man gemeinsam in
die Umsetzung gehen und Bad Mer-
gentheim in diesem Areal nachhaltig
und zukunftsträchtig verändern.

„Genial“
Wolfgang Maier ergänzt: „Alle wol-
len das! Es macht großen Spaß. Die
Unterstützung vor Ort ist genial. Ich
bin zuversichtlich, dass das einen
Warmstart geben und ab der Eröff-
nung gut laufen wird. Die Strahlkraft
ist jetzt schon da. Mir liegen heute
bereits zehn bis 15 Bewerbungen po-
tenzieller neuer Mitarbeiter für das
MediSPA vor. Die ersten Leute ha-
ben wir schon eingestellt und ihnen
den Arbeitsplatz später in Bad Mer-
gentheim zugesagt.“

Medicas
in finanziellen

Nöten
Hausarztpraxen: Silke Stahnke

geht nach Norddeutschland

Von Sascha Bickel

Bad Mergentheim. Auf einen Schlag
machten im Januar die drei Haus-
arztpraxen Stahnke, ehemals Träger
und Stüber-Brückner, zu (die FN be-
richteten). Die dadurch gerissene
Lücke in der hausärztlichen Versor-
gung ist bis heute nicht geschlossen.
In den vergangenen Wochen gab es
aber neue Entwicklungen.

Das Mannheimer Unternehmen
Medicas wollte den Betrieb der drei
Praxen wieder aufnehmen und
suchte im Frühjahr nach Auskunft
von Geschäftsführer Steffen Raetzer
„intensiv nach Lösungen“. Mitte Mai
ordnete das Insolvenzgericht in Hei-
delberg vorläufige Sicherungsmaß-
nahmen und damit ein vorläufiges
Insolvenzverfahren an. „Der Insol-
venzantrag erfolgte wegen Zah-
lungsunfähigkeit; der Geschäftsbe-
trieb der Medicas GmbH ist faktisch
eingestellt. Aussagen zu den ge-
schlossenen Praxen sind derzeit
nicht möglich“, teilt Henrik Schmoll,
der vorläufige Insolvenzverwalter,
auf Anfrage mit. Steffen Raetzer ließ
die Fragen der Redaktion zur Zu-
kunft von Medicas bis Freitagnach-
mittag unbeantwortet.

Hausärztin Silke Stahnke und
Medicas befinden sich weiterhin in
einem Rechtsstreit wegen ausste-
hendem Lohn. Sie hat zudem Straf-
anzeige wegen mehrfachen Betru-
ges gegen Medicas gestellt.

Froh ist Stahnke unterdessen,
dass die Kammer Crailsheim des Ar-
beitsgerichts Heilbronn in mehreren
Verfahren ehemaliger Angestellter
der Arztpraxen, die sie auf Lohn ver-
klagt hatten, geurteilt hat, „dass ich
nicht die Arbeitgeberin bin“. Die
Klagen wurden abgewiesen. Einen
Vergleich gab es zwischen Stahnke
und einem angestellten Arzt.

„Ich würde mir wünschen, dass
sich die ehemaligen Mitarbeiter mit
ihren Forderungen an den Medicas-
Insolvenzverwalter wenden“, erklärt
Stahnke noch, während der Igers-
heimer Rechtsanwalt Michael Pfle-
ger, der alle Kläger vertrat, Berufung

einlegen möchte. Für ihn sei die Me-
dicas nur Dienstleister und kein Ar-
beitgeber. Er zweifelt das ganze Ver-
tragskonstrukt zwischen Stahnke
und Medicas an und meint, dass
auch die Kassenärztliche Vereini-
gung schwere Fehler gemacht hat. Es
sei zudem „eine Sauerei“, dass viele
Patienten immer noch nicht an ihre
medizinischen Daten der ehemali-
gen Hausarztpraxen herankommen.

Silke Stahnke berichtet abschlie-
ßend auf Nachfrage, dass sie einen
neuen beruflichen Weg einschlagen
und die ärztliche Leitung einer Mut-
ter-Kind-Kurklinik in Norddeutsch-
land übernehmen wird. Ende des
Jahres entscheide sich ihr weiterer
Lebensweg endgültig. Welche Aus-
wirkungen das alles auf ihr Amt als
Stadträtin in Bad Mergentheim
habe, sei momentan noch unklar.

Leere Arztpraxis. BILD: DPA

Tag der Sicherheit
Bad Mergentheim. Bei einem „Tag
der Sicherheit“ präsentieren sich am
Samstag, 8. Juli, ab 10 Uhr Zwischen
den Bächen (also rund um die
Hauptfeuerwache) Feuerwehr, DRK,
Polizei, DLRG und das Technische
Hilfswerk. Es gibt Einsatzübungen
und eine Fahrzeugshow.


